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Circus oder Basılika, 1n: Munus. Festschrift für Wıegartz, hg VO attern
|Münster 219 {f.)

Be1 der Taufostung fehlt neben dem richtungsabhängigen Apotaxıs-Rıtus eın
1NnweIls auf die Orıentierung der Pıscına S 66—69, 1629 S beım Descensus Christi
S 120) eın 1INnweIls auf J.-P. Weıss, La descente du Chriıst A4aU X enters eit le theme de
la umıiıere ans les homelies pascales du Pseudo-Eusebe le Gallican: Bulletin de
Lıtterature Ecclesiastique 101 (2000) 21239—2366 Zum LThema Kreuz un: Sonne
S 117-119, ßt sıch manches erganzen, sobald INan sıch nıcht LLULr auf die
Osterhomiuletik beschränkt. SO kommen ELIW. ın zahlreichen Kreuzpredigten das
Zenit-Omphalos-Motiv und der Vergleich Christus-Lampe b7zw. Kreuz-Leuchter
1n den Blick S Heıd, Kreuz — Jerusalem Kosmos ı Münster 188—-220) Zur
Sonnensymbolik des Konstantinsbogens S 1:29) 1sSt seıne axı1ale Ausrichtung auf
den Nero-Sol-Kolo erganzen. Zu den Konstantinopelern Konstantınsstatuen
S 133 tehlen die Beıträge VO Heucke, Circus un: Hippodrom als
polıtischer Raum (Hıldesheim 92—99 und Bauer, Stadt, Platz und
Denkmal 1ın der Spätantıke (Maınz ıne solar-zodiakale Deutung der Kon-
stantinopeler Apostelkırche un der Sternkranzsarkophage erscheıint abwegig
S 136{., 167-169).

Stetan eiıd

]JOACHIM KÖHLER RAINER BENDEL (Hrsg.), Geschichte des christlichen Lebens
1m schlesischen Raum, Bde (Religions- un:! Kulturgeschichte ın Ostmiuttel- und
Südosteuropa 1) unster: LIT-Verlag 2002 082 Seıiten. ISBN 3-8258-5007-2

Mıt den beiden jer vorzustellenden Bänden inaugurıeren die Herausgeber eıne
Reihe Z Religions- un: Kulturgeschichte 1m e1nst sprachlich gemischten Ost-
muiıttel- und Südosteuropa, in Räumen also, die auch schon bısher VO Instiıtutionen
und Geschichtsvereinen besetzt sınd. Wıe wıillkommen eıne internationale Be-
trachtung insbesondere ach 1989 geworden ist, bedarf keiner besonderen Aus-
tührung. Die orofße Zahl VO Beıträgen deutscher und polnischer Autoren
diesem Begegnungsield beider Sprachräume, W1e€ S1e sıch seıt der deutschen olo-
nısatıon des Mittelalters 1n Schlesien herausgebildet hat und iın Oberschlesien iın
Resten och heute fortbesteht, spiegelt eiıne seIlit Jahrzehnten voranschreitende
Forschung, die die Grenzen nationalstaatliıcher und institutionentixierter
Betrachtung überwunden hat Diese Entwicklung hat sıch auch anderwärts 1ın der
diözesangeschichtlichen Forschung durchgesetzt. uch OIt 1st zumiıindest ın
einıgen der in den etzten Jahren erschiıenenen Gesamtdarstellungen, angefangen
VO der durch Eduard Hegel herausgegebenen bahnbrechende Geschichte des Erz-
bıstums öln der VO den Herausgebern geforderte Schritt vollzogen. Höchst
bemerkenswert sınd die einleitenden Kapıtel der Herausgeber und VO Bendel-
Maiıdl ZALT: Theorie eıner begriffenen Christentumsgeschichte. Der VWert dieses
Sammelbandes, der 1m Kontext der allerdings nıcht ausdrücklich genannten
1000jährigen Wiederkehr der „Gründung“ des Bıstums Breslau, die Ja als solche
11Ur erschlossen werden ann un nıcht eigentlich dokumentiert ISt, entstand, be-
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steht iın der großen Zahl VON Einzelstudien Z „Geschichte des christlichen 1se-
bens  D3 Während 65 och keıine umtassende moderne Geschichte des Bıstums res-
lau g1bt, spiegelt dieser tacettenreiche Band derzeit ohl besten das Phänomen
Christentum 1ın Schlesien. Es ware sehr wünschen, dass die hoffnungsvoll
begonnene Reihe fortgesetzt werden könnte, EIW. durch eınen Band ber Böh-
INECN,

TWI1N (satz

GÖTZ-RÜDIGER TEWES, Die römiısche Kurıe und die europäıischen Länder Vor-
abend der Reformation Bibliothek des DHI iın Rom 95) Tübingen 2001,
470 Seıten, ISBN 3-484-82095-0

Die zahlreichen ach der Öffnung des Vatikanischen Geheimarchivs für die
wiıissenschaftliche Forschung (1880) 1n Rom entstandenen hıistorischen Institute
sollten die Schätze des für das europäische Miıttelalter bedeutenden Archivs VOTLr
allem nationalgeschichtlichem Aspekt erheben un: damıt der natiıonalstaat-
lıchen Geschichtsschreibung CGute kommen. Die Fragwürdigkeıit dieser autf erst

spater umschriebene Regionen begrenzten Sıcht 1St offenkundig. Die 1er aNSC-
zeıgte Untersuchung Sprengt dagegen die nationalstaatliche Selbstbegrenzung
und nımmt die Breıte der lateiniıschen Kırche in den Blick Basıs der Unter-
suchung sınd die 1mM 18 Jahrhundert angelegten ndıcı, die Erschließung der
Lateranregıster, ferner die Brevenregıster. Angesichts der Datenfülle beschränkte
der Vertasser seıne Untersuchung auf die Pontitikate Calıxt 111 (  55  9 Inno-
ZeN7zL (  4—9 un: | o (  3—2 mıt ımmerhiın 70 00OÖ Eınträgen. Dıies
ist eiıne überzeugende Begrenzung, die dennoch die Entwicklung deutlich erken-
Nnen lässt. Inhaltlich oing dabe; 1m wesentlichen die Verleihung VO Beneti-
zien bzw. die betreffenden Exspektanzen. Der Vertasser weılst nach, 4SSs
Frankreıch, un:! nıcht das Reich be1i diesem Zusammenspiel seıt der Mıtte des
15 Jahrhunderts der wichtigste Partner der Kurıe WAar. Frankreich wurde also der
oroße Zahlmeister der Kurıe be1i der Verleihung VO Beneftizien die türstliche
un: königliche Klientel. Der aufsteigende Natıionalstaat Frankreich steıgerte damıt
zugleich den Ausbau seıner Staatlichkeit.

ITWI1N (s3atz

ICHAEL (GGROBLEWSKI: TIhron un: Altar. Der Wiederautbau der Basılıka St Paul
VOT den Mauern (1823-1854) Forschungen ZUT europäischen Geistesgeschichte

Freiburg . Herder 2001 XVI un 619 Seıiten. ISBN 3-451-26895-7/7

Die 1988 ın Darmstadt vorgelegte Habilitationsschrift behandelt den Wıeder-
autbau der römischen Basılika St. Paul VOTI den Mauern (1823-1854), die 823
durch eınen Brand schwer beschädigt worden WAal, nachdem S1e bıs dahın als der
einz1ge frühchristliche Sakralbau344  Rezensionen  steht in der großen Zahl von Einzelstudien zur „Geschichte des christlichen Le-  bens“. Während es noch keine umfassende moderne Geschichte des Bistums Bres-  lau gibt, spiegelt dieser facettenreiche Band derzeit wohl am besten das Phänomen  Christentum in Schlesien. Es wäre sehr zu wünschen, dass die so hoffnungsvoll  begonnene Reihe fortgesetzt werden könnte, etwa durch einen Band über Böh-  men.  Erwin Gatz  GöÖTZ-RÜDIGER TEwes, Die römische Kurie und die europäischen Länder am Vor-  abend der Reformation (= Bibliothek des DHI in Rom 95) Tübingen 2001, X u.  470 Seiten, ISBN 3-484-82095-0.  Die zahlreichen nach der Öffnung des Vatikanischen Geheimarchivs für die  wissenschaftliche Forschung (1880) in Rom entstandenen historischen Institute  sollten die Schätze des für das europäische Mittelalter bedeutenden Archivs vor  allem unter nationalgeschichtlichem Aspekt erheben und damit der nationalstaat-  lichen Geschichtsschreibung zu Gute kommen. Die Fragwürdigkeit dieser auf erst  später umschriebene Regionen begrenzten Sicht ist offenkundig. Die hier ange-  zeigte Untersuchung sprengt dagegen die nationalstaatliche Selbstbegrenzung  und nimmt die ganze Breite der lateinischen Kirche in den Blick. Basis der Unter-  suchung sind die im 18. Jahrhundert angelegten Indici, die erste Erschließung der  Lateranregister, ferner die Brevenregister. Angesichts der Datenfülle beschränkte  der Verfasser seine Untersuchung auf die Pontifikate Calixt III. (1455—58), Inno-  zenz VIII. (1484—92) und Leo X. (1513-21) mit immerhin 70000 Einträgen. Dies  ist eine überzeugende Begrenzung, die dennoch die Entwicklung deutlich erken-  nen lässt. Inhaltlich ging es dabei im wesentlichen um die Verleihung von Benefi-  zien bzw. um die betreffenden Exspektanzen. Der Verfasser weist nach, dass  Frankreich, und nicht das Reich bei diesem Zusammenspiel seit der Mitte des  15. Jahrhunderts der wichtigste Partner der Kurie war. Frankreich wurde also der  große Zahlmeister der Kurie bei der Verleihung von Benefizien an die fürstliche  und königliche Klientel. Der aufsteigende Nationalstaat Frankreich steigerte damit  zugleich den Ausbau seiner Staatlichkeit.  Erwin Gatz  MICHAEL GROBLEWSKI: Thron und Altar. Der Wiederaufbau der Basilika St. Paul  vor den Mauern (1823-1854) (= Forschungen zur europäischen Geistesgeschichte  4) — Freiburg u.a.: Herder 2001. XVI und 619 Seiten. ISBN 3-451-26895-7.  Die 1988 in Darmstadt vorgelegte Habilitationsschrift behandelt den Wieder-  aufbau der römischen Basilika St. Paul vor den Mauern (1823-1854), die 1823  durch einen Brand schwer beschädigt worden war, nachdem sie bis dahin „als der  einzige frühchristliche Sakralbau ... seine ursprüngliche Gestalt seit seiner konstan-  tinischen Gründung im wesentlichen bewahrt hatte“ (S. 4). Dem Verfasser geht esseıne ursprüngliche Gestalt seıit seiıner konstan-
tinıschen Gründung 1m wesentlichen ewahrt hatte“ (S Dem Vertasser geht CS


